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Erſcheint Dienſtag Donnerſtag und
Sonnabend. Bezugspreis vierteljährlich
1 Mark frei ins Haus, durch die Poſt
bezogen 1,25 Mark einſchl. Beſtellgeld.
Beſtellungen nehmen alle PoſtAnſtalten,

Landbrieſträger, unſere Zeitungsboten,
ſowie die Expedition ſelbſt entgegen.

Poſtzeitungspreiskiſte Nr. 554.
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Gratis Heilage:
S

Anzriger für Annaburg, Prettin, Jeſſen,

zugleich Publikations- Organ für

Neue HGartenlaube.

Die Einrückungsgebühr beträgt für die
kleinſpaltige Korpuszeile oder deren Raum
10 Pfg. für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg. Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mitt
woch und Freitag Vorm. 10 Uhr.

Telegr. Adreſſe: Buchdruckerei Annaburg.
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Schweinitz und die umliegenden Ortſchaften,

Königliche und Gemeinde-Behörden.

No. 93.
Amllicher Theil.

Bekanntmachung.
Diejenigen Unteroffiziere und Mann

ſchaften der Reſerve aller Waffen,
welche zu einer Verwendung in Chinabereit ſind werden hierdurch aufgefordert,

ſich bis ſpäteſtens den 16. d. Mts.
und zwar an den Vormittagen im Be
irks-Stabsquartier zu Torgau Ka
erne II zur Feſtſtellung ihrer Tropen

che achtAnnaburg, den 6. Auguſt 1900.
Der Gemeinde Vorſteher.
e Reitzenſtein.

Gertliche und Provingielles.
Annaburg. Beim Preisſchießen an

läßlich der 500jähr. Jubelfeier der Schützen
gilde in Jüterbog erhielten vom Annabürger
Bürger Schützen Verein den 9. Gewinn Georg
Bachmann, 1 Doppelglas. Den 15 Gewinn

ranz Günther, 2 ſilberne Eßlöffel. Den 22.
ewinn: Otto Fuhrmann 1 Fruchtſchale. Den

32. Gewinn: Otto Riemann, ſilbernen Eß
löffel.

Annaburg. Zufolge Verfügung des
taatsſekretärs des Reichs Poſtamts ſind die
oſtanſtalten angewieſen, Geldſpenden zur

Unterſtützung der in Oſtaſien kämpfenden
Deutſchen anzunehmen. Zu dieſem Zweck

egen bei den einzelnen Poſtanſtalten Liſten
us, worin der Geber einer Spende den Be
rag ſelbſt einrückt.

Annaburg. Jm Ober-Poſtdirections
ezirk Halle (Saale) können ſich bis zum 1.
ktober junge Leute zum Eintritt in den

Poſtdienſt als Poſtgehülfe melden. Auskunft
über die geſtellten Anforderungen und die
einzureichenden Papiere ertheilt jedes Poſtamt

Falkenberg. Einen jugendlichen Reiſe
nternehmer brachte am Donnerſtag der Po

lizeiſergeant B. von Cottbus nach hier, wo
er Knabe von ſeinem Vater in Empfang

genommen wurde, um geineinſain „ab nach
Eaſſel“ zu dampfen. Am Mittwoch Nach
nittag erhielt der Bahnhofsvorſtand zu Cott
us eine Depeſche aus Caſſel, worin um Feſt

nahme eines 12jährigen, ſeinen Eltern durch
gebrannten Jungen, bekleidet mit einem blauen
Trikotanzug und einer grünen Schülermütze,
gebeten wurde. Aus dem Zuge 5.48 von
Halle Falkenberg ſtieg auch ein Knabe mit
inem Packet unterm Arm und in dem be

ſchriebenen Anzuge aus. Er wurde ſofort
feſtgenommen und erzählte bei ſeinem Verhör
ganz trenherzig, daß er mit 30 Mk. die ihm

ſein Vater zum VBezahlen des Schulgeldes
übergeben habe, eine Reiſe angetreten habe.
Seine Schnellzugskarte hatte bis Güben Gül
tigkeit. In ſeinem Veſitz befanden ſich noch

9 Mk. 35 Pfg. Zu Hauſe hat Vater dem
Söhnchen die Reiſe gewiß gehörig verſalzen.

AUebigaun, 2 Auguſt. Heute früh wurde
unſer Bürgermeiſter Otto durch den Tod von

er ſich auf ein ſelbſt
g. Linem Arbeite

ſeinem Amonatlichen Krankenlager erlöſt.
21 Jahr ſtand er der Stadt Uebigau als
Bürgermeiſter vor. Sein ſehnlichſter Wunſch
war, ſo lange im Amt zu bleiben, bis er
1902 ſein 50jähriges Dienſtjubiläum feiern
könnte.

Glſterwerda, 7. Auguſt. Ein uner-
wartet ſchnelles Ende fand der beim Bau
der Steingut- Fabrik in Biehla beſchäftigte
Arbeiter Raum aus Hohenleipiſch. Durch
ein aus dem erſten Stocke fallendes Stein
ſtück wurde er am Morgen des geſtrigen Tages
leicht verletzt und ſofort auf die Folgen des
Unfalles unterſucht. Da die Verletzung nur
durch eine faſt unſcheinbare Röthüng des
rechten Schulterblattes ſichtbar war, arbeitete
R. bis Mittag weiter, ohne größeres Schmerzen
zu empfinden. Nachdem er beim Arzt ge
weſen war und die ihm verordneten Medi
camente aus der Apotheke geholt hatte, legte

bereitetes Lager, erhielt
oſſen noch einen

Waſſer ſe in, um nie wieder
zuſtehen. Das bei ihm vorgefundene Me
einfläſchchrn hatte er bis auf einen kleinen
Reſt geleert, trotzdem ihm nur täglich dreimal

15 Tropfen verordnet waren.
daher die Annahme, daß R. für die zu reich
lich genommene Mediein ſein Leben einſetzen
mußte. Der Verſtorbene war ein ordentlicher
Menſch und fleißiger Arbeiter, er hinterläßt
eine Wittwe mit ſieben Kindern

Senftenberg, 6. Auguſt. Seit Sonnabend
Mittag 1 Uhr wüthet eine mächtige Feuersbrunſt
in dem bei Rauno gelegenen Tagebau der
Grube Jlſe. Ungeheure Kohlenmaſſen ſind dem
wüthenden Elemente bereits zum Opfer gefallen,
da es trotz der angeſtrengteſten Thätigkeit der
zu Hilfe gekommenen Feuerwehren und der ge
ſammten Belegſchaft, ſowie auch des vollſtändi
gen Perſonals der Briketfabrik zu Grube Jlſe
und verſchiedener anderer Mannſchaften nicht ge
lang, des mit furchtbarer Schnelligkeit ſich aus
dehnenden Feuers Herr zu werden. Leider iſt
dabei auch der Verluſt zweier Menſchenleben zu
beklagen. Der Inſpektor Hahn und der Ober
ſteiger Vogel, ſowie der Grubenarbeiter Koallick
aus Rauno begaben ſich ſofort nach der Ent
ſtehung des Brandes in den Tiefbauſchacht, um
von der daſelbſt befindlichen Pumpe Waſſer in
die glühenden Kohlenmaſſen zu ſenden. Wäh
rend es dem Oberſteiger Vogel und dem anwe
ſenden Pumpenwärter Langer gelang, die Ober
fläche zu erreichen, war dies dem Inſpektor Hahn
und dem Arbeiter Koallick nicht mehr möglich.
Dieſelben wurden durch die fürchterlichen Rauch
maſſen betäubt und mußten, da keine Hülfe ge
bracht werden konnte, erſticken. Jedoch konnte
die Bergung der beiden Leichen, obwohl die
Rettungsarbeiten Tag und Nacht fortgeſetzt wer
den, und ſogar 4 telegräphiſch aus Berlin her
beigerufene Feuerwehrleute dabei beſchäftigt ſind,
bis jetzt noch nicht bewerkſtelligt werden. Die
Löſcharbeiten, welche durch Waſſermangel ſehr
erſchwert werden, können noch einige Tage lang
währen; zwölf Bauerngeſpanne waren ununter
brochen mit der Waſſerzufuhr beſchäftigt. Am
Sonntag früh wurde eine 200 Mann ſtarke Ab
theilung Militär aus Cottbus herbeigerufen,
welche mit gller Kraft zu löſchen ſuchten
Entſtanden iſt der Brand durch übergeſprungene
hie einer Lokomotive. Der Schaden an

ohle iſt ſehr bedeutend, und muß der Betrieb
der Brikettfabrik auf mehrere Wochen hinaus
eingeſtellt werden. Neueren Nachrichten zu
folge hat der Brand, der am Mittwoch Abend
noch nicht bewältigt war, abermals zwei Men
ſchenleben gefordert. Am Dienstag Nachmittag
wurden ungefähr 15 Maurer, die beim Zu
mauern eines bisher vom Feuer verſchont ge
bliebenen Stollens beſchäftigt waren, durch Gaſe
betäubt. Zwei Maurer ſtarben alsbald, während
die übrigen, darunter auch der Oberſteiger Vogel,
mit dem Leben davon kommen dürften

Es beſte

Sonnabend, den II. Auguſt 1900.

Pulsnitz. Ein Kalb, das gleich nach
der Geburt das reſpektable Gewicht von 139
Pfund aufzuweiſen hat das dürfte doch
wohl eine Seltenheit ſein. Zur Welt ge
kommen iſt dieſes Monſtrekalb, wie man ſchreibt,
in Biensdorf bei Großröhrsdorf bei Frau
Wirthſchaftsbeſitzer Röhre.

Vorſicht heim Trinken! Nach dem
Genüſſe eines Glaſes Waſſer, das er in er
hitztemm Zuſtande auf dem Wachberge bei Wach

witz trank, ſtürzte Herr Oberpoſtſekretär W.
von Dresden, vom Herzſchlage getroffen, ſofort
todt zur Erde.

Doppelmord und Selbſtmord. Jn
Leſchwitz bei Görlitz hat ſich in der Nacht
zum Donnerſtag ein FamilienDrama abge
ſpielt; deſſen Einzelheiten das furchtbarſte
Entſetzen hervorrufen müſſen: Ein Vater hat
zwei ſeiner Kinder im zarteſten Alter hinge-
mordet, indem er ihnen mit einem Raſirmeſſer
die Kehlen durchſchntt und ſodann durch einen

lintenſchuß ſich ſelbſt entleibte. Der Mörder
iſt der Keſſelheizer Guſtav Thiele in Leſchwitz.

Eine ganze Familie hat in Clausniß
e dent Strick geendet. Vor einigen Tagen
e dort die 68jährige Wittwe Be

nedic, dem vorher ihr Mann und ihr
erwachfener Sohn auf gleiche Weiſe aus dem
Leben geſchieden waren.

Wühlhanſen, Auguſt. An den Fol
gen eines Fliegenſtiches verſtorben iſt in letzter
Nacht im Krankenhauſe hier der Arbeiter Chriſt:
Schmidt aus Popperode. Dieſen hatte vor
einigen Tagen am Ohr eine Fliege geſtochen,
was von Sch. jedoch nicht ſonderlich beachtet
worden war. Bald jedoch ſchwoll das Ohr
an, ſo daß ſich Sch. ſchleunigſt zu einem Arzt
begeben mußte, der ſeine Ueberführung in das
Krankenhaus veranlaßte. Es war durch den
Fliegenſtich eine Blutvergiftung eingetreten,
die ſich in ſolchem Maße ausbreitete, daß
geſtern zur Operation geſchritten werden mußte.

Trotzdem gelang es nicht mehr, Sch. dem
Leben zu erhalten. Er ſtarb in der Nacht.
Dieſer traurige Vorfall mahnt wieder, wie
dringend nöthig die ſofortige Behandlung
eines Fliegenſtiches iſt.

Weida. Vor mehreren Tagen verſchluckte
ein hieſiger Streckenarbeiter einen Knochentheil.
Obgleich es gelang, den Knochen ein Stück
abwärts zu ſchieben, entſtand doch eine Lungen
und Herzbentel-Entzündung, die den Tod des
Mannes herbeiführte. Als Seltenheit mag
hierbei noch erwähnt ſein, daß bei der Sek
kion der Leiche das Herz auf der rechten Seite
vorgefunden wurde. Trotzdem hat der Mann,
der ſogar Soldat war, Beſchwerden nicht
gehabt.

Gera. Daß die übliche Angewohnheit,
Kirſchkerne zu verſchlucken, leicht zum Tode
führen kann, beweiſt folgender Fall Ein Kauf
mannslehrling zog ſich durch verſchluckte Kirſch
kerne eine Darmentzündung zu, die ein ope
vatives Eingreifen nöthig machte. Dennoch
konnte der junge Mann nicht gerettet werden
er mußte unter qualvollen Leiden ſterben

Braunſchwrig, A. Auguſt. In Toſtedt
ſtarb dieſer Tage ein Sonderling, der ehe
malige Steuereinnehmer Kaufmann. Bei der
Durchſuchung der Wohnung fand man in
einer alten, mit Bindfaden zugeſchnürten Kiſte
8000 Mark in Zwanzigmarkſtücken, außerdem
zwiſchen altem Zeitungspapier und in von
Mäuſen zerfreſſenem Zeitungspapier einge
wickelt eine Menge Werthpapiere. Man ſchätzt

70000 Mk. K. war ünverheirathet.
das hinterlaſſene Vermögen auf 60,000 bis

IV. Jahrg.
Bernburg, 8. Auguſt. Als Urheber

des im Juni verbreiteten Gerüchts von einem
auf den Kaiſer geplanten Attentat ſtand heute
ein bei einer hieſigen Druckerei beſchäftigter
Kontoriſt W. vor dem Schöffengericht wegen
groben Unfugs. Es konnte dem Angeklagten
nachgewieſen werden, daß er bei der Guten
bergfeier in Bernburg das Gerücht frei er
funden und weiter verbreitet hatte. Das
Schöffengericht verurtheilte W. zu einer Geld
ſtrafe von 109 Mk. Der Vertreter der Staats
anwaltſchaft hatte eine Haftſtrafe von ſechs
Wochen beantragt:

Alken, 1. Auguſt Geſtern traf die Nach
richt ein, daß der mit Stroh beladene große
Kahn des Schiffseigners Schröder in der Nähe
von Meißen ein Raub der Flammen geworden
ſei und daß dabei der 17jährige Sohn des
ſchon vor Jahren ertrunkenen hieſigen Schif
fers Wehlmann ſo ſchwere Brandwunden da
vongetragen habe,
Leiden erlegen iſt.

Cölleda, 2. Auguſt. Jm hieſigen „An
zeiger“ findet ſich folgendes Inſerat: Wie
heute manche Leute gegrüßt ſein wollen. Als
ich, Unterzeichneter, am vergangenen Sonn
abend Nachmittag in Großmorra die Haupt
ſtraße entlang ging, grüßte ich einen dortigen
Einwohner, der zum Fenſter herausſah, mit
dem Gruß: „Guten Tag“. Als Gegengruß
erhielt ich zur Antwort: „Ach was, guten
Tag, Schafskopf!“ Folglich wird man
fernerhin für den betreffenden Einwohner
„Guten Tag, Schafstkopf!“ ſagen müſſen.
Auguſt Laue, Damgf dreſchmaſchinenbeſitzer,
Harpersdorf (Reuß).

Eine Schlägerei, bei der ein Theil
nehmer getödtet und verſchiedene andere durch
Meſſerſtiche mehr oder minder ſchwer verletzt
worden ſind, fand am Sonntag in dem Dorfe
Börnicke (Oſthavelland) ſtatt. Die Kutſcher
von zwei Fuhrwerken aus Nauen hatten im
Parnemann'ſchen Gaſthof aus geſpannt hier
geriethen ſie mit Börnicker Knechten in Streit.
Es entſtand bald eine förmliche Schlacht, bei
der das Blut in Strömen floß. Der eine
Kutſcher beide waren Brüder Namens
Schultz ſtreckte mit ſeinem Meſſer mehrere
Gegner nieder; er ſelbſt wurde derart zuge
richtet, daß er ſeinen Geiſt aufgab. Sein
überlebender Bruder wurde ſchließlich über
wältigt und, mit Stricken gebunden, nach dem
Nauener Amtsgericht gebracht.

Der furchtbare Ruttermord, welcher
vor einigen Tagen in dem Dorfe Gurkow
im Friedeberger Kreiſe (Neumark) verübt wurde,
wird ſeine Sühne finden. Der Leichnam der
ſeit mehreren Wochen verſchwundenen Alt-
ſitzerin Sauermann, einer 86jährigen Frau,
wurde bekanntlich in entſetzlicher Weiſe zer
ſtückelt unter dem Dung verſteckt aufgefunden
Der vald darauf entſtandene Verdacht, daß
die eigene Tochter, eine 55jährige, unver
heirathete Perſon, die Mörderin geweſen, hat
ſich beſtätigt; ſie befindet ſich in Unterſuchungs
haft und hat jetzt ein Geſtändniß abgelegt.
Sie hat die ſchauderhafte That begangen,
weil ihr die Mutter, der ſie Altentheil geben
mußte, zu lange lebte. Die Schwurgerichts-
verhandlung gegen die Mörderin findet im

Oktober ſtatt. e
Kirchliche Rachrichten von Annaburg.

Sonntag, den 12. Auguſt
Ortskirche: Vorm. 9 Uhr: Predigtgottesdienſt,

Nachm. 19 Uhr: Andacht.
Herr Paſtor Lange.

daß er bald darauf ſeinen



u Lehenſtand ergeb
was vel ger

Politiſte Rundſchan.
euntſchland.

Daß die deutſche militäriſche Aktion in
Lhina den Charakter einer groß angelegten,
die Erreichung des geſteckten Zieles mit aller
Kraft anſtrebenden Unternehmung trägt, be
weiſt die Thatſache, daß einer unſerer bedeutend
ſten Heerführer, General Feld marſchall Graf
oon Walderſee, der bekanntlich ſchon lange
für ein Armeekommando im Falle eines großen
Krieges in Ausſicht genommen war, demnächſt
auf den Kriegsſchauplatz nach China geſandt
wird. Generalfeldmarſchall Graf Walderſee
iſt zum Oberbefehlshaber der verbündeten
Truppen in China ernannt. Sein General
ſtab wird zumeiſt aus den Generalſtabs
offizieren der 3. ArmeeJnſpektion zuſammen
geſetzt. Die Abreiſe nach China erfolgt in
vierzehn Tagen. Der Kaiſer fragte beim
Grafen Walderſee aus Wilhelmshöhe telegra
phiſch an, ob er, um den weiteren Differenzen
zwiſchen den verbündeten Mächten in China
wegen des Oberbefehls ein Ende zu machen,
geneigt ſei, nach China zu gehen, um dort
den Oberbefehl über die Truppen aller Mächte
zu übernehmen, und ob der Kaiſer ihn für
dieſen Poſten den Mächten in Vorſchlag
bringen könne. Graf Walderſee ſtimmte als
bald zu. Es wird überall mit großer Freude
begrüßt werden, daß die Mächte ſich endlich
über eine einheitliche Führung ihrer Truppen
für die weiteren Stadien des Feldzuges gegen
China geeinigt haben, wenn auch die neue
Oberleitung erſt nach vielen Wochen in Wirk
ſamkeit treten kann. Deutſchland hat ſich zur
Uebernahme dieſer verantwortungsvollen Auf
gabe nicht gedrängt. Die Wahl des GrafenWalderſee bedeutet ſomit ein hervorragendes

internationales Vertrauensvotum für Deutſch
land legt aber auch unſerer Politik wie dem
Feld marſchall ſelbſt eine außerordentlich ſchwere

Verantwortung auf. Der Ernſt, mit dem
Kaiſer und Reich die ganze Chingexpedition
ſeit ihren Anfängen behandelt haben, giebt
die Gewähr, daß Deutſchland auch dieſer neuen
Aufgabe durchaus gerecht werden wird.

Der „Hamb. Korr.“ giebt unter Vor
behalt eine Meldung wieder, wonach der
Zar die Erlaubnis gegeben habe, daß deutſche
Truppen per Bahn durch Rußland und Si
birien nach Oſtaſien befördert werden dürfen.
Nachdem diplomatiſche Verhandlungen über

nislos verlaufen waren,

wundern, kam ein Handſchreiben Kaiſer
Wilhelms an den Zaren, auf das bereits
am nächſten Tage eine umfangreiche Antwort
folgte. Drei Tage ſpäter empfing der Zar
ein Telegramm Kaiſer Wilhelms, und eine
Stunde ſpäter erhielt der Kriegsminiſter ent
ſprechende Befehle, um die nötigen Weiſungen
und Maßnahmen zu treffen.

Die Lieferungen für die Ausrüſtung der
Chinatruppen haben die MilitärEffektenSattler

Berlins veranlaßt, in eine Lohnbewegung zu
treten. Vornehmlich handelt es ſich um An
erkennung des Neunſtundentages und des
MinimalLohntarifes, Eine Verſammlung be
ſchloß, wenn die Forderungen nicht bewilligt
werden, in den Generalſtreik zu treten.

Schlafſtelleninhaber ſind nicht ſelbſtſtändig.
Der Miniſter des Innern hat nachſtehende
Verfügung erlaſſen Das Königliche Ober

verwaltungsgericht hat in der Verwaltungs
ſtreitſache der StadtverordnetenVerſammlung
zu Berlin wider den Magiſtrat dieſer Stadt
den Grundſatz aufgeſtellt, daß Schlafſtellen
inhaber als „ſelbſtändig“ im Sinne des S 5
der Städteordnung vom 30. Mai 1853 (und
damit der entſprechenden Gemeindeverfaſſunge
geſetze) nicht angeſehen werden können, weil
ſie keinen eigenen Hausſtand haben, vielmehr

zum Hausſtande des Vermieters gehören,
welcher ſie in ſeine unter ſeiner Aufſicht
bleibenden Räume aufgenommen hat.
Demgemäß iſt den Schlafſtelleninhabern durch
das Erkenntnis die Wahlberechtigung für die
Gemeindewahlen abgeſprochen worden.

Oeſterreich Angarn.
Der Juſtizminiſter ordnet in einem Erlaß

an, daß die ihm unterſtehenden Behörden bei
der Beſchaffung der Bedürfniſſe ihrer Aemter
die ungariſche und lokale Induſtrie be
rückſichtigen. Bei Arbeitvergebungen hat der
Unternehmer ungariſche Arbeiter und aus
ſchließlich ungariſches Rohmaterial zu benutzen.
Zum Bezug ausländiſchen Rohmaterials muß
der Miniſter ſeine beſondere Erlaubnis geben.

Frankreich.
Dem Petit Journal wird aus Oran

gemeldet, daß Vorbereitungen zur Abſendung
einer Colonne von 2000 Mann nach dem
Süden getroffen werden.

England.
Jm engliſchen Unterhauſe teilte Cham

berlain mit, er habe ſich bezüglich des Haupt
punktes der künftigen Regelung der ſüdafri
kaniſchen Verhältniſſe mit Kanada und den
auſtraliſchen Kolonien ins Vernehmen geſetzt.
Die britiſche Regierung und dieſe Länder
ſeien ſich völlig darüber einig, daß die ſüd
afrikaniſchen Gebiete annektirt und dort eine
von Militärgewalt unterſtützte Regierung
eingeſetzt werden müſſe, und daß als Defini
tivum für beide Kolonien die repräſentative
Selbſtregierung in Ausſicht zu nehmen ſei.

Belgien
Die Angelegenheit Sipidos, der ein Atten

tat auf den Prinzen von Wales verübte, aber
von der erſten Inſtanz rigen wurde,
kommt am 24. Sept. vor den Kaſſationshof
in Brüſſel. Sipido kehrt alsdann, wie die
„Frankf. Ztg. berichtet, nach Belgien zurück.

Rußland.
Das in dieſem Jahr in Armee und Flotte

einzuſtellende Rekrutenkontingent beträgt für
das ganze Reich 297,000 Mann.

Serbien.
Wie aus Belgrad gemeldet wird, ha

König Alexander das achte n
das bisher den Namen ſeiner Mutter, der
Königin Natalie, führte, ſeiner Gemahlin, der
Königin Draga, verliehen. Die Belgra
der höhere Mädchenſchule, die von der Königin
Natalie gegründet und nach ihr genannt wurde,
iſt nunmehr unter das Protektorat der Köni
gin Draga geſtellt worden und hat den Namen
„Draginja“ erhalten.

Der ſerbiſche Geſandte in Konſtantinopel
teilte der Pforte mit, die neue ſerbiſche
Regierung habe ihn inſtruirt, die Verhand
lungen mit der Pforte zum Zwecke eines
definitiven Handelsvertrages umgehend einzu
leiten.

änten.

die Bahnlinie, und
Kroonſtads denck

Das ungariſche „Abendblatt“ bringt

haarſträubende Details über die Judenver
folgungen in Rumänien, welche einen förmlich
revolutionären Charakter tragen. Jn Podul
Jlvaei wurden Juden von einer bewaffneten
Bauernbande überfallen, ihre Häuſerein
richtung wurde zerſtört, es wurden angeblich
zehn Juden getötet und viele verletzt. Jn
Jaſſy wurde Militär requirirt, kam aber
verſpätet an. Die Bewegung gewinnt immer
größere Ausdehnung.

Griechenland.
Bezeichnend für die in den Reihen der

griechiſchen Offiziere herrſchende Unzufrieden
heit iſt die plötzliche, durch den Stadtkomman
danten in Athen veranlaßte Verhaftung
mehrerer im Kriegsminiſterium beſchäftigten
Hauptleute, die in Zuſammenkünften mit jüngeren
Offizieren ſich nach Auffaſſung des Stadt
kommandanten in eine „Verſchwörung gegen
das Beſtehende“ einließen. Obgleich der
Kriegsminiſter der Sache nicht dieſe Bedeu
tung beilegt, ſo iſt ſie doch charakteriſtiſches
Symptom. Jmmer mehr bricht ſich in
allen Kreiſen die Ueberzeugung Bahn, daß
in Griechenland die ſchweizeriſche Wehrfaſſung
eingeführt werden muß, da die finanziellen
Verhältniſſe des Landes keine andere Mög
lichkeit zur Beſchaffung einer ſchlagfertigen
Armee zuließen.

England und Tranusvaal.
Vom Kriegsſchauplatz in Südafrika liegt

folgende Nachricht des Londoner Daily Tele
graph aus Lourengo Marques vor Die
britiſchen Truppen rücken langſam gegen Ma
chadodorp vor. Eine Kolonne geht von
Middelburg, eine andere vom Süden her
vor. Die Buren leiſten den vom Süden her
kommenden Truppen nur geringen Widerſtand.
Nach in Kroonſtad eingetroffenen Meldungen
ſoll der Präſident des OranjeFreiſtaats Steijn
ſchwer erkrankt ſein.

Ueber General de Wet urteilt der Kor
reſpondent des Daily Graphic in Pretoria:
„Ein Mann iſt unter ihnen (den Ueberreſten
der Burenarmeen), über den niemand zweierlei
Anſicht ſein kann. General oder Kommandant
de Wet. Schon ſein glänzender Rückzug von

r als wir bereits mit 50,000
Mann in Bloemfontein warteten, um ihn ab
zufangen, giebt ihm den Anſpruch auf den
Namen eines hervorragenden Generals Seine
Operationen in den weſtlichen Diſtrikten der
OranjeflußKolonie, beſonders diejenigen gegen

deren Zerſtörung oberhal
ſeinem Kriegsruhm

ausnahmlos gütige Behandlung der Krank
Verwundeten und Gefangenen ſeiner Huma-
nität das Siegel auf. Er hat ſich wirklich
als ein Dorn in unſerer Seite erwieſen, und
zum Beſten aller, die es angeht, iſt zu hoffen,
daß er endlich in die Enge getrieben iſt.“

Der Krieg in China.
Die Schlacht bei Peitſang.

Der Verlauf des neueſten Gefechtes bei
Peitſang hat abermals bewieſen, daß die
Chineſen diesmal mit großer perſönlicher
Tapferkeit ihre Sache durchkämpfen.

Die erſte Schlacht, welche die von Tient
ſin aufgebrochene, verbündete Armee den
Chineſen bei dem Dorfe Peitſang geliefert
hat, entwickelte ſich folgendermaßen:
Die chineſiſchen Truppen ſtanden in ſtarker
Anzahl zu beiden Seiten des Peiho in,
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wie ſich ſpäter herausſtellte, vorzüglich ge
wählten Stellungen und gedeckt durch Schanz
werke, die ſich meilenweit nach Oſten und
Weſten erſtreckten und deren vortreffliche
Anlage der Pionirkunſt der chineſiſchen Trup
pen alle Ehre macht. Der Angriff der 15 a
bis 16 000 Mann ſtarken vereinigten Kon
tingente begann ſchon morgens um 3 Uhr,
und zwar eröffneten dieſe, beſtehend aus

ruſſ., japaniſchen u. britiſchen Balterien den
Kampf. Obwohl dieſe die richtige Entfernung
bald fanden, hielten die Chineſen, teils dank
ihrer vortrefflichen Verſchanzungen, teils dank
ihrer unzweifelhaft großen perſönlichen Ta
pferkeit dem mörderiſchen Artilleriefener, das
ſich gegen den öſtlichen Fügel der feindlichen
Stellung richtete, ſieben Stunden lang Stand.
Um 10 Uhr vormitags jedoch gerieten ihre
Reihen ins Wanken, und bald darauf gaben
ſie dieſe ihre erſter Verteidigungslinie auf.
Sobald jedoch die Verbündeten zum Sturm
und zur Verfolgung vorgingen, um den er
langten Vorteil weiter aus zunutzen, ſtanden
die Chineſen von neuem, und es gelang den
Verbündeten erſt in zweiſtündigem Nahkampfe,
den Feind zum Rückzug zu nötigen. Dieſer
erfolgte jedoch in aller Ordnung und ſo
ſyſtematiſch, daß die dazu benutzte Brücke
über den Peiho nachträglich unter den
Augen der Verbündeten vom Feinde in die
Luſt geſprengt und alle ſeine Geſchütze von
ihm in Siderheit gebracht werden konnten.

Die Japaner übernahmen es, die Chineſen
über den Fluß hinüber zu verfolgen. Daz
mußten ſie jedoch, da die Brücke zerſtört war
durch das Waſſer waten, wobei ſie durch
chineſiſches Artilleriefener ſchwere Verluſte er
litten. Als ſie dann das andere Ufer er
reichten, warteten die Chineſen ihren Angriff
gar nicht ab, ſie gingen einfach ein Stückchen
weiter ſtromaufwärts und zerſtörten in aller
Geſchwindigkeit den dortigen Flußdamm an
verſchiedenen Stellen. Die ſofort herein
brechendelleberſchwemmung zwang ihre Verfolger

alsdann Halt zu machen und umzukehren.
Die Chineſen werden nach Anſicht der Be
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erholen, denn vor der Hand iſt ein weiteres
Vorrücken der Verbündeten unmöglich. Deren
Verluſte werden verſchieden, teils auf 750
teils 1000, angegeben. Die Japaner litten
beſonders ſchwer, auch die Ruſſen empfindlich,
die Engländer verloren an Toten und Ver
wundeten 60 Mann. Jn Tientſin herrſcht

große Beſorgnis. Es iſt dort nur eine

von Südoſten her 15,000 Chineſen in
märſchen gegen die Stadt vor, nachdem ein
kaiſerliches Edikt befohlen hat, die Stadt um
jeden Preis zurückzuerobern. S

Die Verteidigung von Schanghai gegen
etwaige Angriffe chineſiſcher TruppenAbteilun
gen wird ſeitens der fremdländiſchen Offiziere
bereits mit allem Eifer betrieben, ein Beweis,
daß die Lage ſich auch im Süden immer mehr
verſchlechtern muß. Nach einem Telegegramm
des Standard aus Schanghai treffen die
Marineoffiziere aller dort vertretenen Mächte.
Engländer, Amerikaner, Deutſche, Italiener
Holländer, Franzoſen und Japaner, in freund
ſchaftlichſter Weiſe gemeinſame Maßnahmen
zur Verteidigung des Ortes.

Fürſtin und Märkyrerin.
41) Roman von L. Stratenus.
Autoriſirte Ueberſetzung von H. Katz.

II. Teil.
Sonnige Zukunft.

„Der Kaiſer! Der Kaiſer!“ Dieſer Aus
cuf entlockte Giſela nur ein Lächeln. Es
konnte nichts anderes wie ein Scherz ſein,
aber ſie wollte ihn aus Höflichkeit nicht ver
derben, dazu war ſie viel zu gutmütig; indes
fand ſie nichts Geiſtreiches in dieſem Scherze.

„Ja, wahrhaftig der Kaiſer!“ widerholte
Ada, deren Geſicht etwas bläſſer geworden
war.

Jetzt erſt ließ ſich die Braut herbei, einen
Blick in der angedeuteten Richtung zu wer
fen, denn wenn Ada etwas ſagte, dann be
kam das Unwahrſcheinlichſte etwas Glaub
würdiges und in der That kam Salvator,
ganz beſtaubt vom ſchnellen Ritt, den Spa
ziergängern entgegen galoppiert. Eine Mi-
nute ſpäter war er bei ihr und vom Pferde
geſprungen. Er ſeinen zukünftigen
Schwägerinnen die begrüßte auch die
Gouvernante höflich und wandte ſich dann,
mit vor Freude ſtrahlenden Augen, zu ſeiner
Braut.

„Giſela“, ſprach er, die Arme nach ihr
ausſtreckend, ohne ſich darum zu kümmern,
ob ein Bergbewohner ihn von weitem ſehen
könnte. „Sie müſſen mir verzeihen, daß mir
die Zeit ohne Sie viel zu lang erſchien und
daß ich Jhnen entgegen reiſen mußte!“

Böhmens empfangen!“ rief die Pruzeſſin
lachend aus.

„So lautete das Programm“, gab der
junge Monarch etwas verlegen zur Antwort,
„aber mein Herz war damit nicht einverſtan
den. Es verlangte ſo ſehr nach Jhnen, daß
es ſchließlich mit aller Etiquette brach. Den
ken Sie, Giſela, wenn einer von uns beiden
in dieſen Tagen geſtorben wäre, würden wir
uns nie wieder geſehen haben!“

Es liegt unbedingt etwas Hilfloſes in ei
ner großen Liebe, und der mächtige Kaiſer,
der in ſeiner romantiſchen Liebe zu dieſem
blonden Fürſtenkinde nicht gefürchtet hatte,
ganz Europa ein Lächeln abzunötigen, war
dadurch nur um ſo rührender; aber ſeine
kleine Braut war ſelbſt noch zu jung, um
das ihr gebrachte Opfer in ſeinem ganzen
Umfange würdigen zu können. Sie geſtattete
ihm gnädig, ſie zu umarmen und ſagte dann
mit drohend erhobenem Finger:

„Eigentlich ſollte ich Sie ſchelten! Wirk-
lich Sie verdienten es!“

„Wir wollen ſchnell vorweg nach dem
Schloſſe zurückgehen, gnädige Fräulein“, flü
ſterte Fräulein Kemble, die ſich im Beiſein
von Verlobten nicht vollkommen ſicher fühlte
und die auch fürchtete, daß ihre Gegenwart
als läſtig angeſehen werden konnte, womit
ſie im Augenblick vielleicht nicht ſo ganz un

recht hatte. SHertha und Edith warfen ihrer Schweſter
einen ſchelmiſchen Blick zu, aber ſie gehorch
ten doch ihrer Lehrerin, umſomehr, als Ada

Und Sie ſollten mich an der Grenze

blieb elwas verlegen ihrem Bräutigam gegen
über zurück.

„Darf ich jetzt, wo wir allein ſind, hören,
womit ich mir Jhre Unzufriedenheit zugezogen
habe fragte Salvator, liebevoll in die zu
traulich zu ihm aufgeſchlagenen Augen blickend.

„Oh gewiß! Sie haben mein Vergnügen
etwas verdorben.“

„Jch?“ fragte er betrübt.
Giſela war noch viel zu ſehr ein Kind,

um die Tiefe des Gefühls zu verſtehen, wel
ches fie in dem Herzen des jungen Monarchen
erweckt hatte. Er war für ſie nur der Mär
chenprinz, an deſſen Hand ſie ins Feenreich
eintreten ſollte, während er ſelbſt ſie mit ei
nem unermeßlichen, alles überwältigenden
Gefühl liebte, das ihm alles übrige auf der
Erde als nichts erſcheinen ließ. In ſtrafen
dem Tone gab ſie denn auch zur Antwort:

„Ganz gewiß, mein werter Herr, und ich
werde Jhnen ſogleich zeigen, womit. Meine
ganze Zukunft wird Jhnen gehören wenn
wir auch hundert Jahre alt würden, ſo wer
den wir dann noch nebeneinander ſitzen und
über die Zeit unſerer Jugend ſprechen kön
nen; aber hier in meinem teueren Elternhaus
bleibt mir nur ein einziger Tag, und dieſen
Tag wollte ich noch ganz dem Vergangenen
widmen.“

„Sie meinen, daß ich keinen Platz in der
Vergangenheit einnehme?“ fragte er ent
täuſcht.

„Wie ſoll das möglich ſein entgegnete
ſie lachend, fügte aber ſofort hinzu, „das

den Vorſchlag der Engländerin mit freund
lichem Lächeln gebilligt hatte, und Giſela

ſcheint Sie zu verdrießen, und wollen wir
nicht mehr davon ſprechen geſtatten Sie mir

nur heute noch zu vergeſſen, daß man mich
in m Tagen zur Kaiſerin krönen wird
laſſen

ſein in dem ganzen ſchlichten Sinne des Wor e
tes. Das kann Sie doch nicht kränken, da
Sie mich als ſolche lieb gewonnen haben

dernd an, „Sie wiſſen in meiſterhafter Weiſe
alle peinlichen Eindrücke wegzuzaubern. Nein,
gewiß, es war nicht die Fürſtin, ſondern die
junge mutige Bergbewohnerin, die mein Herz
von Anfang an eroberte. Erinnern Sie ſich
noch, wie ich Sie in meinen Armen hielt

„Nun ſpielen Sie gar auf meinen Saut
perilleux auf der Treppe an!“ erwiderte la
chend die Braut. „JIch fürchte, daß die erſte
Vorſtellung keinen beſonders feierlichen Ein
druck auf Sie machte. Am nächſten Morgen
erklärte mir mein guter Vater auch ſtreng
dàs Unpaſſende meines Betragens. Ich gab
ihm zu, daß es ſehr verkehrt geweſen war

nd wäre beinahe ſoweit gekommen, mir vor
zunehmen, in Zukunft ſehr geſetzt zu werden,
wenn ich nicht bemerkt hätte, daß er darauf
an's Fenſter ging und bei der Erinnerung
an die Vorſtellung vom vorigen Tage herzlich
lachte. Ach! Das herzliche, freie ungezwungene

Leben, das wir hier fahren, werden wir es
auch da unten in Jhrem Kaiſerreich wieder
finden t

Dieſer Ausruf war dem Naturkinde ganz
unwillkürlich, aber in faſt leidenſchaftlichem
Tone entſchlüpft.

„Ja Giſela, ſeien Sie ruhig“, erwiderte
der Kaiſer zaärtlich. em
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richterſtatter vollauf Zeit haben, ſich zu

ie mich noch einmal Prinzeſſin Giſela

„Sie ſind eine kleine Fee“, antwortete
Salvator und blickte ſie zärtlich und bewun
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Aus aller Welt.
Die Nieter der Hamburgiſchen Werft von

Blohm und Voß beſchloſſen die Arbeit zu
verlaſſen. Infolge dieſes Beſchluſſes haben
von den 500 Nietern der Werft etwa 250
die Arbeit niedergelegt.

In Rom ſind anarchiſtiſche Plakate mit
der Aufforderung zu Revolution und Meuchel
mord in der Via Nazionale an die Mauern
angeheftet. Die Plakate hatten Revolver
und gekreuzte Dolche als anarchiſtiſche Embleme.

Ein von dex italieniſchen Behörde
geſuchter Anarchiſt namens Martili würde
in Homburg verhaftet.

In Chirago kam es zu einem Zu
ſammenſtoß, zwiſchen Anarchiſten und Polizei
vbeamten. Die Letzteren gingen ſcharf vor;
25 Perſonen wurden arg zugerichtet und 5
verhaftet, darunter die Wittwe des ſeinerzeit
in Chicago hingerichteten Anarchiſten Parſons.

Am linken Donauufer bei Regensburg
hat die Ehefrau eines Gürtlergehilfen, Maria
Högner, ihre vier Kinder im Alter von einem
Jahr bis ſieben Jahren und ſich ſelbſt in die
Donau geſtürzt. Verſchiedene Leute, welche
den ſchrecklichen Vorfall geſehen, waren nicht
im ſtande, Rettung zn bringen. Die Leichen
der fünf Unglücklichen konnten bisher nicht
geborgen werden. Der Beweggrund zur
That iſt noch nicht aufgeklärt.

Auf dem Felde hat ſich bei Hubenrode
eine furchtbare Szene abgeſpielt. Der Bauer
Fuhrmann ſcho aus Eiferſucht ſeine Frau
mit einem Revolver nieder und verſuchte darauf
ſeinen erwachſenen Sohn zu erſchießen. Dieſer
verteidigte ſich mit der Senſe und machte
ſeinen Vater kampfunfähig. Die Frau liegt
hoffnungslos im Krankenhauſe, der Mann
wurde feſtgenommen.

Ein myſteriöſer Selbſtmard. Der
Kurort Slanic in Rumänien war kürzlich der
Schauplatz eines Selbſtmordes, der großes
Aufſehen erregte, da ſowohl die Perſon, die
den Selbſtmord verübte, als auch die Motive,
die ſie zu der That drängten, in myſteriöſes
Dunkel gehüllt ſind. Vor Kurzem war in dem
Badeorte ein bildhülſches, ungefähr 16 Jahre
altes Mädchen eingetroffen. Jn dem Hotel,
in welchem ſie abſtieg, ſchrieb ſie ſich als
El na State ein. Sie führte ein zurückgezo
genes Leben und verkehrte mit niemand. Am
letzten Sonntag, als eben die Kurmuſik ihr

obligates Promenadenkonzert ſpielte, ſchloß
ſich Eleng in ihrem Zimmer ein. Als ſie

icht, wie gewöhnlich, zum Speiſen ſich ein
urde man aufmerkſam da ſie auf wieder
Klopfen nicht öffnete, wurde die Thür

eſprengt. Die Eindringenden fanden Elena
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in Krämpfen auf dem Bette ſich windend; der
ſofort herbeigerufene Arzt konſtatirte eine Ver
giftung Elena, welche zwar geſtand, daß ſie
in ſelbſtmörderiſcher Abſicht Gift genommen
habe, weigerte ſich jedoch, etwas über ihre
Serſon und über die Motive der That zu
geſtehen, und wies mit heroiſcher Feſtigkeit alle

Gegenmittel zurück. Eine Stunde darauf war
ſie tot. Die vorgenommene Obduktion ſtellte
feſt, daß ſie ſich mit Phosphor vergiftet hatte
gleichzeitig ſah man, daß ihr Körper mit Kratz
wunden bedeckt war, die ſie augenſcheinlich in
einem Handgemenge davongetragen hatte. Es
wird behauptet, daß Elena die Tochter eines

der reichſten Gutsbeſitzer Rumäniens geweſen

tigt wurde woraus ſich auch die Kratzwun
den erklären laſſen und nun aus Furcht
vor der Schande ſich das Leben nahm

In Parma wurde eine größere Anzahl
Anarchiſten verhaftet. Einem derſelben gelang
es auf die Dächer zu flüchten. Hart verfolgt
von der Polizei, machte er plötzlich einen ſo
kühnen Sprung auf ein anderes Dach, daß
die Poliziſten nicht wagten, ihm zu folgen.
Er am. und konnte bisher nicht aufgefunden
werden.

Die Verſorgung der Angehörigen
des oſtaſiatiſchen Expeditionskorps. Der Kaiſer
hat beſondere Beſtimmungen über die Verſor
gung der Angehörigen des oſtaſiatiſchen Expediti
onskorps und ihrer Hinterbliebenen getroffen.
Bis zu einer anderweitigen geſetzlichen Regelung
ſollen die Angehörigen des oſtaſiatiſchen Expedi
tionskorps und der nach Oſtaſien entſandten
Marine und deren Hinterbliebene zunächſt
die Verſorgungsgebührniſſe erhalten, die ihnen
nach den Reichsmilitärpenſionsgeſetzen zuſtehen.
Dazu ſollen noch aus Dispoſitionsfonds Zuſchüſſe
gegeben werden, ſo daß der Satz erreicht wird,
der in dem Geſetz vom Jahre 1896 für die
Schutztruppen in den afrikaniſchen Schutzgebieten feſtgeſetzt iſt. Den Hinterbliebenen ſollen

aber noch weitere Zuſchüſſe nach Bedarf gegeben
werden. Das Verfahren iſt in folgender Weiſe
geregelt worden: Die Angehörigen des Ex
peditionskorps aller Dienſtgrade, deren Ausſcheiden mit oder ohne Penſion notwendig

wird, werden mit dem Zeitpunkt ihrer Rückkehr
nach Deutſchland dem Generalkommandeur des
Gardekorps überwieſen. Der Ueberweiſung
werden die Vorgänge, die die Dienſtunbrauch-
barkeit zur Folge gehabt haben, ſchriftlich
beigefügt. Nur die Penſionirung von Offizieren
und Sanitätsoffizieren wird durch das Kom
mando des Expeditionskorps unmittelbar dem
Kaiſer vorgelegt, worauf durch das Kriegs
miniſterium die Feſtſtellung und Zahlung der
Penſion erfolgt. Die Penſionirung der Ober
beamten erfolgt durch das Kriegsminiſterium,
das, ſoweit erforderlich, die Genehmigung des
Kaiſers zur Verſetzung in den Ruheſtand her
beiführt. Die Penſionirung von Unter
beamten erfolgt durch das Generalkom
mando des Gardekorps, das ebenſo das
Verfahren über die Entlaſſung von Unter
offizieren und Gemeinen als dienſtunbrauchbar
mit oder ohne Penſionsverſorgung einzuleiten
und zu Ende zu führen hat. Die Jnvaliden
werden als „Invaliden der vſtaſiſchen Expe
ditionskorps“ bezeichnet; im Falle der
Todesbeſcheinigung an das Generalkommando
des Gardekorps behufs Anweiſung der Pen
ſion an die Hinterbliebenen überwieſen
In der Ueberweiſung der Hinterbliebenenver
ſorgung ſoll beſonders mitgeteilt werden,
welcher Antrag als geſetzliche Gebühr und
welcher beſondere Zuſchuß gemäß der kaiſer
lichen Ordre zu gewähren iſt. Die Höhe
der Zuſchüſſe wird noch beſonders mitgeteilt

Vermiſchtes.
Die 17. Hauptverſammlung des Verban

des deutſcher Handelsgärtner in Leipzig beſchloß
in Zukunft über alle kontraktbrüchige Gehilfen
ſchwarze Liſten zu führen, ferner alle bisheri

ſei, die von einem hohen Beamten vergewal gen Beziehungen zur Organiſation der Gehilfen
dem Allgemeinen deutſchen Gärtner-Verein,
abzubrechen.

Aus Konſtantinopel wird berichtet,
daß der Marineminiſter beiKrupp 208 Schnell
feuerkanonen und zwei Torpedozerſtörer im
Geſammtwerte von ſiebzehn Millionen Francs
beſtellt hat.

Der Hamburger Senat lehnte das Gna
dengeſuch des wegen Sittenverbrechens zu fünf
jähriger Gefängnisſtrafe verurteilten früheren
Rechtsanwalts Dr. May ab. Die Angelegenheit
erregt ſeinerzeit großes Aufſehen.

Der aus dem lothringiſchen Dorfe
Langenberg gebürtige, in Frankreich natura
liſirte Pater Bientz, der mit 4sſtündiger
Aufenthaltsfriſt zum Beſuche ſeiner Eltern
über die Grenze gekommen war, wurde der
Zeitung „Lorrain“ zufolge durch Gendarmen
verhaftet und ins Gefängnis gebracht, auf
direkte telegraphiſche Anweiſung des Kaiſers
aber am nächſten Morgen wieder freigelaſſen.

Die preußiſchen Staatsxeiſenbahnen
und die Reichseiſenbahnen in Elſaß-Lothrin
gen ſind ermächtigt, freiwillige Gaben für
das oſtaſiatiſche Expeditionskorps, die in den
Frachtbriefen ausdrücklich als ſolche bezeichnet
und an die königliche Bahnhofskommandan
tur in Bremen oder an die bei dieſer errich
teten Hauptſammelſtelle gerichtet ſind, fracht
frei zu befördern. Die gleiche Ermächtigung
wird durch die zuſtändigen Eiſenbahnkom
miſſionen den preußiſchen Privatbahnen er
teilt werden.

Das Abentener eines Gasxogners.
Es war, im franzöſiſchen Departement Nieder
pyrenäen, auf einer ſeiner häufigen Geſchäfts
touren, daß der für mehrere große Wein
häuſer reiſende, von Pau gebürtige Monſieur
Jules Capderac in Madrid die Bekanntſchaft
einer ſehr einnehmenden, noch in den beſten
Jahren ſtehenden Wittwe machte. Da Senora
Dolores Azucarito noch obendrein den großen
Vorzug beſaß, Herrin eines bedeutenden
Vermögens zu ſein, an dem nur noch ihre
einzige glutäugige Tochter Juanita Anteil
hatte, ſo kam der Tag, an dem der unter
nehmende Gascogner, nachdem er eine Zeit
lang zwiſchen der ſchönen Mutter und der
ſchönen Tochter geſchwankt, ſich für die
letztere entſchied, und ſie zum Altar führte.
Jm Gegenſatze zu allem, was die böſe Welt
den armen Schwiegermüttern nachſagt, war
Jules Capderacs Verhältnis zu der ſeinigen
ein ſo vorzügliches, daß Juanitas wankel
mütiger Gatte eines ſchönen Tages mit der
gefühlvollen Senora Dolores, die nicht nur
ihre eigenen Staatspapiere, ſondern auch
das geſammte Heiratsgut ihrer Tochter in
aller Stille flüſſig gemacht hatte, auf und
davon ging. Seit dieſer ſchnöden That

ſchien über die Affäre Gras gewachſen, als
eines Abends in einem Reſtaurant des Quai
des Nations die verlaſſene Juanita, die ſich
in Begleitung eines ſie tröſtenden Jugend
freundes zum Beſuche der Ausſtellung nach
Paris begeben hatte, plötzlich mit aller Leb
haftigkeit ihres ſüdländiſchen Temperamentes
ausrief „Habe ich Euch endlich, Jhr ver
räteriſchen Schlangen Was habt ihr mit
meiner Mitgift begonnen Mit dieſen Worten
ſtürzte ſie auf einen Tiſch im Hintergrunde

waren achtzehn Monate verſtrichen, und längſt

zu, an dem Monſieur Jules und Senora
Dolores vergeblich den Anſchein der Unbe
fangenheit zu bewahren ſuchten. „Meinen
ſchlechten Gatten magſt Du gern behalten,“
ziſchte ſie ihre beſchämt daſitzende Mutter
an, „wegen meines mir zuſtehenden Erbteiles
aber wird Dir jetzt der Prozeß gemacht!“
Der edle Gascogner wird in der Folge Ge
legenheit haben, zu beweiſen, ob die Liebe
zu ſeiner Schwiegermutter ſtark genug iſt, die
Herausgabe von Juanitas bedeutendem Hei
ratsgute zu verſchmerzen.

er verſtorbene Herzog von Koburg
Gotha hatte ſein Leben für 6 Millionen
Mark verſichert; dieſe enorme Summe wird
von verſchiedenen VerſicherungsGeſellſchaften
aufgebracht. Aehnliche Zahlen ſind in den
Policen von Fürſten keine Seltenheit. König
Humbert war gleichfalls hoch verſichert, und
durch ſeinen tragiſchen Tod werden auch die
Verſicherungsgeſellſchaften erheblich betroffen
werden, da ſie an die Königin Margherita
bedeutende Summen zu bezahlen haben.
Königin Viktoria iſt wegen ihrer geſunden
Konſtitutign eine Goldgrube für die Verſiche
rungsgeſellſchaft geworden. Der Prinz von
Wales iſt ebenfalls für eine große Summe
verſichert. Zu den am höchſten verſicherten
Leuten gehört M. F. H. Peavey, der ſich bei
einer amerikaniſchen Geſellſchaft für 4 Milli
onen Mark verſichert hat. Daſür zahlt er
eine Prämie von 193 400 Mark bis zu ſeinem
Tode. G. W. Vanderbilt hat ſein Leben
für den gleichen Betrag verſichert, aber die
jährliche Prämie betrug nur 140000 Mark.

Der Erfinder der Kugellager, William
Bown, iſt ſoeben im Alter von 66 Jahren
zu Birmingham geſtorben. Eigentlich hatte
ein Landsmann Bowns, der Engländer Jo
ſeph Hughues, zuerſt die Jdee der Kugellager,
aber Bown erfand als Erſter deren praktiſche
Verwendung für Fahrräder, und zwar kamen
dieſe Kugellager im Jahre 1878 auf den
Markt. Bown erwarb mit ſeiner Erfindung
ein bedeutendes Vermögen, das noch enormer
geworden wäre, wenn anſtatt der Hoch und
der Dreiräder damals ſchon die Niederräder
exiſtirt hätten.
vGGSOOAOA9wooonnsoco.) o

Für Geiſt und Gemüt.
Unſere Dienſtboten. Junge Frau (zur Köchin):

„Hören Sie, Bertha, wenn mein Mann fragt, wer den
Braten hat anbrennen laſſen, ſo nehmen Sie's auf
Sich, verſtanden!“ Köchin „Das will ich thun,
gnä' Frau, aber meinem Bräutigam gegenüber müſſen
Sie ſelbſt die Verantwortung tragen, ſonſt kriege ich
die größten Unannehmlichkeiten

Entſchwundenes Glückit dem Sommer zog die Schwalbe,
Mit der Schwalbe zogſt auch Du!
Längſt ſchon deckt das Laub, das falbe“

S Meines Herzens Sommer zu.
Wo vor kurzem goldner Ginſter,

Rote Haide noch geblüht,
Alles öde jetzt und finſter,
Wie das eigene Gemüt.
Nur die blauen Genzianen
Blühen noch am Haidehang,
In des Sturmes rauhem Mahnen
Zittern ihre Glöckchen bang
Längſt ſchon deckt das Laub, das falbe,
Sommerluſt und Liebesglück:
Mit dem Lenze, mit der Schwalbe
Kehrt es nimmer mir zurück.

Nur Emmy: „Haſt Du aber einen guten
Mann, Ella! Schon wieder hat er Dir einen ſo ſchönen
Hut gekauft!“ Ella: „Mein Mann und gekauft
Na, haſt Du ne Ahnung! Nein, den Hut habe ich
ſelbſt gekauft mein Mann hat ihn nur bezahlt!“

Fürſtin und Märktyrerin.

442) Roman von L. Stratenus.
Autoriſirte Ueberſetzung von H. Katz.

„Nicht immer, das iſt ſelbſtverſtändlich
denn unſer beider Leben muß fernerhin
dem Wohlergehen meiner Millionen Unter

thanen gewidinet ſein, was ſagen will
daß wir uns beinahe ununterbrochen auf
unſeren Poſten werden befinden müſſen und
alle Augen ſind auf uns gerichtet; aber im
Sommer oder wenn wir uns glänzlich er
mattet fühlen, wollen wir uns nach meinen
Beſitzungen flüchten, die noch etwas höher
im Gebirge liegen wie dieſe, und da wollen

wir allein ſein mit Gottes freier Natur, allein
mit unſerer Liebe, und vergeſſen, daß wir

das Glück entbehren, gewöhnliche Sterbliche

zu ſein.“
„Das werden unſere ſonnigſten Tage des

Jahres ſein“, erklärte ſie entzückt. „Wiſſen
Sie, ich freue mich auch ſehr darauf Jhr
Volk kennen zu lernen, und dann denke ich
mir, man wird mir in Böhmen ebenſo herz
liche Liebe ſchenken, wie ich ſie bereit bin
Jhren Unterthanen entgegen zu bringen.

„Wenn dies wirklich Ihr Verlangen iſt
mein Liebling“, ſprach er und ſchritt dabei

langſam neben ihr her, während er den
Hugel ſeines Reitpferdes um den linken Arm

eſchlungen hatte, dann müſſen Sie mir
etwas verſprechen.“

„Doch nichts Ernſtes
erſchrocken.

ein
nein Giſela; aber dos etwas was

Sie ſich zu Herzen nehmen ſollten. Sie haben
da eben auf unſere erſte Begegnung ange

„Mich haben die Umſtände unter denen
ſie ſtattfand, bezaubert, das iſt Jhnen genü
gend bekannt und Jhr ganzes Benehmen bei
dieſer Gelegenheit zeigte das Ungekünſtelte,
Unverdorbene, was eine der ſchönſten Zierden
Jhres Weſens iſt. Man muß aber die Um

ebung gekannt haben, in der ſie aufgewachſen
ſind um glauben zu können, daß ſo viel Na
türlichkeit in einer Zeit, wie der unſeren, noch
möglich iſt, wo man ſie kaum bei Kindern
oder einfachen älteren Männchen und Frauchen

Sobald wir daher die Grenzen dieſes
glücklichen Landes hinter uns liegen haben,
wollen Sie mir dann verſprechen, nur noch
für mich allein in der Einſamkeit ſo ein Natur
kind wie Sie hier waren und für alle anderen
die Kaiſerin zu ſein, ich meine eine junge
Frau, die ſich bewußt iſt, die höchſte Stellung
im Reiche einzunehmen und ſie jedem gegen
über zu behaupten ſucht.

Ich fürchte, daß das beſonders im An
fang ſehr ſchwer ſein wird!“ flüſterte das
Mädchen beklommen. Sie hätten mich vor

licher Weiſe beſitzen Sie einen ſo ausgedehnten

ſelbſt werden.

her darauf vorbereiten ſollen, Salvator; glück

Familienkreis; dann kann ich bei Jhren Ver
wandten wenigſtens wieder einmal ganz ich

Der junge Fürſt ſchüttelte verdrießlich den
fragte ſie ganz Kopf.fragte e s „HNein, Giſela, Sie ſcheinen mich nicht zu

verſtehen. Allein mir gegenüber in der Zurück

gezogenheit kann das kleine Haideprinzeßchen
wieder auferſtehen.“

„Haideprinzeßchen?“ wiederholte ſie etwas
gekränkt. „Hat Jhr Liebe dieſen ſchönen
Titel für mich ausgefunden

„Jch ſcheine mich verſprochen zu haben“,
erwiderte Salvator, der einſah, daß er eine
Dummheit begangen hatte, „eines unſerer
Blätter ſetzte den Namen „Haideprinzeßchen“
unter Jhr Bild, und es war nichts Unfreund
liches damit bezweckt, denn der Artikel, der
es begleitete, rühmte Jhre Charaktereigen
ſchaften und Talente, und auch die Art und
Weiſe, wie Jhre Eltern Jhre Erziehung ge
leitet hätten aber in Böhmen hält der Adel
beſonders ſehr auf Etiquekte, und die meiſten
meiner nächſten Blutsverwandten könnte man
mit Recht freiwillige Märtyrer der guten
Formen nennen. Seien Sie daher auf Ihrer
Hut, ſelbſt ihnen gegenüber.

Das junge Mädchen antwortete nicht ſo
fort. Es ſchien ihm, als ob das herrliche
Frühlingswetter auf einmal ohne Sonnen
ſchein für ſie geworden war, und als ſie
ſchließlich ſprach, ſagte ſie nur5 „Meine Mutter hat mir das gewiß nicht

an's Herz legen e ſie fürchtete wohl, mir
damit An ſt einzuflößen.

„Das hoffe ich doch wirklich nicht, daß es
dies thut“, ſagte der Kaiſer beruhigend.
Glauben Sie mir, es wird nur im Anfange
einige Anſtrengung koſten, ſpäter wird es all
mählich zur zweiten Gewohnheit. Ich wünſche
eifrigſt, daß jeder in meinem Lande Sie
guf Händen tragen ſoll, und das kann ſo
leicht geſchehen Seien Sie daber

lieb und gut und verſprechen Sie mir, ſo zu
handeln, wie ich Sie eben bat.“

„Ja, ich verſpreche es ſoweit es
nur irgend möglich iſt“, antwortete ſie.

Aber zum erſten Male war ihre Stimme
tonlos

„Geigerſtöm!“ rief der Kaiſer nach einer
Stunde ärgerlich, dem einzigen Adjutanten zu,
den er zum Beſuche bei der Familie ſeiner
Braut mitgenommen hatte. „Wie kommt dieſes
Blättchen auf meinen Schreibtiſch Dabei
zeigte er auf ein kleines Couvert, aus dem
ein dünnes, weißes Papier hervorſah.

„Der Geheimſchreiber Ihrer Majeſtät über
gab es mir im letzten Augenblicke vor der
Abreiſe, gleichzeitig mit den übrigen ange

kommenen Briefen.“ e„Vergewiſſern Sie ſich, ob die Thüren
gut verſchloſſen ſind

„Ja, Sire.“
Der Offizier gehorchte und kam nach einer

Minute mit der Mitteilung zurück, daß man
nichts von Neugierigen zu befürchten habe.

„Sehen Sie dann her, und ſagen Sie
mir offen Jhre Meinung. Jch weiß, daß ich

auf Jhre Verehrung von Erzherzog Ruprecht
und die Seinen bauen kann, daher nahm ich
gerade Sie abſichtlich mit hierher. Wen halten
Sie einer ſolchen That fag? Die junge
Prinzeſſin kann unmöglich eibſt ſchon per
ſönliche Feinde beſitzen aber ihr Vater
oder ich?“

Das Papier glich auf den erſten Blick
einem der vielen Glückwunſchſchreiben, die Sal

vator in dieſen Tagen erhalten hatte.
Gortſetzung folgt



Anzeigen.
Für mein beſſ. Colonialw., Delik.,

Wein- u. Cig. Geſch. ſuche ich f. I. Oktbr.

Lehrlingm. gut. Schulbildg. b. 3jähr. Lehrzeit.

Otto Meissnen, Jüterbog.
4wir ſuchen

von Anfang September ab auf ea.
4 Monate einen
Kaſernen-Aufſeher

und auf ſofort einen

Platz-Wächter
für den UAachtdienſt an unſerem
Elbe-Ausladeplatz. SMilitäranwärter werden vevhgugt.

Zuckerfabrik Mühlberg a. E.

in Brottewitz.
Einige junge Leute

können I Logis und volle Be-
köstigung S erhalten im

Annaburger Geſellſchaftshaus.

eher Hausfrauen!
Verwendet

B nurMarke randt-
„Pfeil“ Canes S

als beſten und im Verbrauch billigſten
Caffee- Zuſatz und Caffee-Erſatz.

Niederlagen bei Herren:

J. G. Hollmigs Solim,
Cart Vtnehmer.

Brauselimonaden
eigener Fabrikation,

empfiehlt mindeſtens in derſelben Güte wie
die auswärtige Konkurrenz die

Apotheke Annaburg-
WMohr'ſche Margarine

Marke Hohra
à Pfund S Pfg.

Zu haben bei: Max Buoke,

u

in allen Ausführungen empfehlt
billigst die Apotheke Annaburg.

„Mathein“
ſelbſtlockerndes Backmehl mit Kuchen
Gewürz aus der Backpulver- und Gewürz

Extraktfabrik von S. Matheus-Berlin.
Vanille Sucker, a Doſe 10 Pfg
Kuchen Gewürz à Fläſchchen 10 Pfg.

Dr. Oetker's Backpulver
à Päckchen 10 Pfg., empfing in friſcher
Sendung und empfiehlt C. Geist.

Plegante

Sachen

kür Karten etc.Vereine lüekert sehnell
als: und in jederStatuten, gewünschtenProgramme, Anzahl u. Aus

Eintritts- führung zuEinladungs- billigstenNMitglieds- Preisen die
M CalbeBuchdruckerei H. Steinbeiss

Anna burg

Jeden
Auktion ſtatt. Zum Verkauf kommen:

aller Dimenſionen, Thüren und Fenſter vom

Annaburg, den 17. Juli 1900.

r GrosseHaumateriglien und Hrennholz- Auktion.

Sonnabend Nachmittag von 4 Uhr ab
findet bis auf Weiteres von clem Musikgebäucke cies Instituts öffentliche

Altes kerniges, tadelloſes Bauholz, Dachlatten und Bretter

Format, eiſerne Dachfenſter, Kochmaſchinen, eiſerne Oefen und
Kachel-Oefen, Dachziegel und Mauerziegel, behauene Sandſteine
und Bruchſteine, Saudſtein-Sänlen, Stufen und Flieſen, Dach
rinnen, Afallrohre, Holztreppen und Brennholz c. e.

W. Göhlsdorf,
Bauunternehmer.

kleinſten bis größten

Grosses Lager von

m zu Fabrikpreiſen.
Einfarbigg-

85ExtraPrima 3,

0. Foſtzhausen
äründung 1837. Wittenberg Bez. Halle). érinding 187.

Copenicker Finoleum S
Bedrucohkt.

Qual. Secunda 2,* mm ſtark Im c 1,70 Qual. Secunda 2,
Extra-Prima

mm ſtark m 90
3

a

Granit-Linoleum Durch
kleines Steinmuſter gemuſterte

200 em breit, 3,* mm ſtark, Qualitäten. 182 em
Meter a 6,50.

Inlaid-Linoleum
modernes Teppichmuſter

Meter 11,
breit, 3,* mm ſtark,

67 em breit Qualität III Meter

Linoleum-Läuferstoffe
einfarbiger Grund mit Bordüre oder Parket-Rluſter mit Bordüre

90 em breit, Qualität II Met. c 85
67 II e 1,380 90 Qual. Extra-Prima 38,2067 Qual. Extra-Parim 2,40 100 Qualität I 2,70

J n e TIänoleum-Vorleger, Linoleum- Teppiche
S in Slunen und. Vaxket-Rinſtern init Vordüre

702 90 em Qualität I 200 Qual. Extra Prima c 19,
M 210 2005300 28,50150200 Qual. Extra Prima A. 12, l 260360 M 46,

Bei Entnahme von Original- Rollen (ca. 25 Mtr.) tritt eine weſentliche
Preisermäßigung ein. Muſter franko gegen franko.

Das Legen wird in fachgemässer Ausführung übernommen.

zum Einſchlagen und Conſervieren von Preßhefe, Käſe,
Fiſchen u. ſ. w. empfiehlt die

Salycil-Pergamentp
Apotheke Annaburg.

a pierButker, Fleiſch, Wurſt,

hält auf Lager und liefert zu billigſten Preiſen

Patria- Fahrräder
von der Firna Weyersberg, Kirschbaum C Cie. in Solingen,
elegante und ſtabile Arbeit, neueſte Conſtrüction in Kugellagern, leicht und ſicher laufend,

Fahrradhandlung

EA

Wüäün zen

Annaburg. Wilh. Graly I.

dMAGG I
iſt einzig in ſeiner Art, um jeder ſchwachen
Suppe, Bouillons, Saucen und empfehlt

m feinsteüssraliin-
Margavrime

à Pkund 70 und 80 Pfg.
C. Geist.

Gemüſen augenblicklich über
raſchend kräftigen Wohlgeſchmack

zu verleihen.

Wenige Tropfen genügen!
In Flaſchen von 65 Pfg. an zu

haben bei:

Otto Riemann,

Voll
einvfiehlt

e Neue
heringe

Olto Riemann.
Annaburg Mittelſtraße. e

Feinſten Gebirgs
Himbeerſaft
in Flaſchen zu 40, 60 und 120 Pfg. ſowie
ausgewogen, empfiehlt die

Apotheke Annaburg.

r Neueſaure Gurken
einpfiehlt Otto Riemann.

Kinder-
Burschen-
Leinen-

Bringe mein reichhaltiges Lager in

Anzägen
in jeder Größe und für jedes Alter paſſend
ſowie HerrenStoffhoſen T
zu billigen Preiſen in empfehlende Erinnerung

Wilhelm Fisoher,
Schneidermeiſter. Aunaburg.

SeeZoll Inhalts Erklärungen

ſind zu haben in der Exped. d. Ztg.
Viſttenkarke

J Carl Queh,

Einen tüchtigen
Knecht oder Tagrlöhner
ſucht bei hohem Lohn A. Acker

Sämmtliche K. Reparaturen an
Sonnen und Regenſchirmen,
ſowie Ueberziehen, Einſetzen einzelner
Blätter uſw. werden prompt und billig
ausgeführt in der

Horn und Holzdrechslerei
von Franz Petzoldk.

Getreide und
Kartoffel-Sücke

zu 45 u. 75 Pfg., 1 u. 1,20 Mk. empfiehlt

Carl Quehl, Annaburg.

braucht sich äusserst sparzam. un
in rothen Dosen à 10 und 20 Pfg beli

Max Bucole, Drogerie Annaburg.-

Feinſtes Olivensl
beſtes Salatöl

Apotheke Annaburg.einpfiehlt die

L nder-Waschanzüge
G Joppen G

Damen-Umhänge
Damen-Jaquettes

Kinder Jaquettes
ückter Saiſon zu herab

J

Naturheilverein
mm Annaburg,

Am Montag, den 13. Auguſt er.,
Abends S Uhr

Monats-Versammlung.
im Vereinslokale. Möglichſt zahlreiches Er

ſcheinen erbittet Der Vorstand.

unſere Fluß-Badeanſtalt
iſt täglich geöffnet und zwar von Morgens
bis 128 Uhr Mittags für Herren von 12
bis 5 Uhr Nachm. für Damen und von
5 Uhr an für Herren.

Der

Annahur

Vorstand

herzlichster Theilnahme bei
dem Verluste meiner lieben
Frau sage hiermit weinen
tiefgetühltesten Dank.

Conrad Müller.

TodesAnzeige.
Allen Freunden und Bekannten die

traurige Nachricht, daß meine liebe gute
Frau, unſere herzensgute Mutter und
Großmutter
Auguſte Gutkäß geb. Klemm
am Mittwoch Nachmitkag 5 Uhr nach
kurzem Krankenlager ſanft entſchlafen iſt.

Die Beerdigung findet heute Sonn
abend Nachm. 3 Uhr vom Trauerhauſe
ans ſtatt.
e J. Gutkäss nebſt Kinder

und Enkel

Ein gehäk. Kinderkragen n
Belohnung abzugeben in der Exped. d. Ztg.

liefert ſauber und ſchnell
die Huchdrucherei,

Redaktion, Druck und Verlag
von Hermann Steinbeiß in Annaburg.

Für die vielen Beweis
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